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Fotografie begeistert und fasziniert uns jeden Tag aufs Neue. Sie schafft es auf unvergleichbare 
Weise, uns Dinge zu zeigen, die sonst im Verborgenen bleiben. Die beeindruckenden Wandbilder 
von Meistern wie Man Ray oder Edward Steichen sind längst Klassiker der Fotogeschichte.

Doch wann wurde die Fotografie erfunden? Und wer gilt als Erfinder der Fotografie? Im Fol genden 
zeigt Ihnen LUMAS die Geschichte der Fotografie kurz mit Hilfe ihrer wichtigsten Eckdaten sowie 
anhand epochaler Werke. Ausgewählte Meisterwerke finden Sie im LUMAS Portfolio – begeben Sie 
sich auf Zeitreise und finden Sie Ihren persönlichen Klassiker der Fotografie!

„Man kann die Kunst der Fotografie  
mit der Geste des Zeigens vergleichen“

MoMa-Kurator John Szarowski
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FOTOGRAFIE GESCHICHTE:
DIE ANFÄNGE

SEIT WANN GIBT ES FOTOGRAFIE?
Die Wurzeln der Fotografiegeschichte liegen weiter zurück, als wir annehmen: Bereits im 4. Jahr- 
hundert vor Christus beschrieb Aristoteles die Camera Obscura. Hierbei wird ein Bild 
in das Innere der Lochkamera projiziert. Durch eine kleine Öffnung sieht man die auf dem Kopf 
stehende Projektion der Außenwelt. Die Camera Obscura gilt als Urstein fotografischer Verfah-
ren – sie ebnete den Weg für weitere revolutionäre Erfindungen.

WER ERFAND DIE FOTOGRAFIE?
Joseph Nicéphore Niépce (auch Nièpce oder Niepce) und Louis Daguerre gelten als die Erfin-
der der Fotografie:

1826 gelang es Joseph Nicéphore Niépce, das erste beständige Bild aufzunehmen.  
Dafür belichtete er eine mit Asphalt beschichtete Zinnplatte – und das 8 Stunden 
lang! Nièpce wählte ein naheliegendes Motiv: den Ausblick aus seinem Arbeitszim-
mer im französischen Saint-Loup-de-Varennes. 
Der Maler Louis Jacques Mandé Daguerre war so begeistert von der Errungenschaft, 
dass er Nièpces Partner wurde. Er tüftelte weiter an der Technik und entwickelte ein 
Verfahren mit Kupferplatten und Quecksilberdämpfen, welches eine deutlich kürzere 
Belichtungszeit ermöglichte. 
Damit fand Daguerre 1839 mit der nach ihm benannten Daguerreotypie einen Weg, 
Fotografie erstmals kommerziell für Portraits zu nutzen. Hier begann die bahnbre-
chende Erfolgsgeschichte der Fotografie. 
William Henry Fox Talbot entwickelte wenige Jahre später das Negativ-Positiv-Ver-
fahren. Mit seiner Hilfe können Fotografen nun ihre Bilder durch Negativabzüge 
vervielfältigen.

FOTOGRAFIE GESCHICHTE DAMALS WIE HEUTE:  
SEFIES UND „SEX SELLS“
Der amerikanische Lampenhersteller und Fotografie-Enthusiast Robert Cornelius nahm 1839 
mit Hilfe der Daguerreotypie sogar das erste „Selfie“ der Geschichte auf. Geschäftstüchtige 
Fotografen erkannten sofort den kommerziellen Mehrwert der Reproduzierbarkeit der Bilder. 
Aktfotografen wie Alexis Gouin oder Bruno Braquehais produzierten in den 1850er Jahren 
mit ihren erotischen Darstellungen die Vorläufer klassischer Pin-up-Fotos. Diese fanden 
reißenden Absatz, was nicht verwunderlich ist: „Sex sells“ – daran hat sich auch heute nichts 
geändert. Nach wie vor gehören Aktbilder zum festen Repertoire vieler Fotografen, doch nur 
wenige finden den schmalen Grat zwischen Ästhetik und Erotik.
   
  

–

–

–

–

https://www.lumas.de/pictures/alexis_gouin/halbakt_mit_perlenkette/
https://www.lumas.de/pictures/bruno_braquehais/lesende_schoene/
https://www.lumas.de/erotische-wandbilder/
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GESCHICHTE UND ENTWICKLUNG  
DER FOTOGRAFIE

KLEINBILDKAMERA, FARBFILM UND POLAROID: 
MEILENSTEINE DER FOTOGRAFIE GESCHICHTE
Fotografien und Kameras waren nach ihrer Erfindung noch lange nicht das, was wir heute dar-
unter verstehen. Dazu waren weitere revolutionäre Ideen und spannende Neuerungen notwen-
dig, auf die wir heute als Meilensteine der Fotogeschichte zurückblicken: 

Der Rollfilm: George Eastman entwickelte 1889 den „Stripping“-Rollfilm, der es ermög- 
lichte, mehrere Bilder nacheinander aufzunehmen. Er brachte ihn unter seiner Marke 
Kodak heraus – und sorgte für den Durchbruch einer praktikabel nutzbaren Fotogra-
fie. Nun waren Schnappschüsse möglich und der Fotograf musste die Bilder weder 
sofort noch einzeln bearbeiten. 
Die Kleinbildkamera: Die erste Leica-Kamera wurde von Oskar Barnack entwickelt. 
Der 1925 vorgestellte Leica-Prototyp ermöglichte Aufnahmen auf einem Kleinbild-
film von 35 mm. Verglichen mit den großen Boxkameras, die zuvor üblich waren, 
stellte die kompakte Leica-Kamera eine hochmoderne Neuerung dar.
Farbfotos: 1936 erlebte die Fotografietechnik eine ihrer spannendsten Neuerungen: 
die Erfindung des Farbfilms. Kodak präsentierte mit Kodachrome und Agfa mit Agfa-
color-Neu die ersten Mehrschichtenfilme für eine Entwicklung in Farbe.
Polaroid-Bilder: In diese Zeit fällt auch die Erfindung der ersten Sofortbildkamera, 
deren Ästhetik heute durch Foto-Dienste wie Instagram wieder begeistert aufgegriffen  
wird. Das Schnellentwicklungsverfahren war damals eine Sensation: Die 1948 von 
Edwin H. Land vorgestellte Polaroid Kamera lieferte bereits kurz nach der Aufnahme 
ein fertig entwickeltes Foto.
Die Photokina: 1950 wurde in Köln zum ersten Mal die Photo- und Kino-Ausstel-
lung veranstaltet. Sie ist die Vorgängerin der heute weltweit renommierten und bedeut-
samen Messe für Fotografie, der Photokina.

1.

2.

3.

4.

5.

Alexis Gouin

„Halbakt mit Perlenkette“

ab 149 Euro

Bruno Braquehais

„Lesende Schöne“

ab 149 Euro
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KLASSIKER DER FOTOGRAFIE GESCHICHTE:  
HEINRICH HEIDERSBERGER UND  
ALFRED EISENSTAEDT
Im Laufe der Zeit spielten Fotografen und Künstler mit den Möglichkeiten der neuen Technik 
und kreierten faszinierende Werke, die in die Fotografie Geschichte eingehen. 

 
KLEID AUS LICHT: HEINRICH HEIDERSBERGER
Eine der revolutionärsten Aufnahmen schuf Ende der 1940er Jahre der Fotograf Heinrich 
Heidersberger mit seiner Bildserie Kleid aus Licht. Seine ikonischen Bilder entstanden damals 
für das von Henri Nannen neugegründete Stern-Magazin. Im prüden Nachkriegsdeutschland 
sorgten sie für Empörung. Heute gehören die Bilder zu den Klassikern der Fotokunst. Weltweit 
werden sie für ihre innovative, technische Umsetzung und Ästhetik bewundert. Die Idee für 
diese Lichtbilder war so einfach wie genial: Aus einem Kochtopf bastelte Heidersberger eine 
„Lichtkanone“ und überblendete die nackten Frauenkörper mit Loch- und Lamellenmasken.

So verband er Aktfotografie und Fotoexperiment auf zuvor noch nie gesehene Art und Weise. 
Eine Revolution: Es gelang ihm, unbekleidete Frauen zu fotografieren, ohne diese entblößt zu 
zeigen. Auch wenn der nackte Frauenkörper in diesen experimentellen Fotos im Mittelpunkt 
steht, ist er vielmehr Projektionsfläche für ein ganz anderes Phänomen: das Spiel von Licht und 
Schatten.

Heinrich Heidersberger

Kleid aus Licht, #109_12

ab 599 Euro

Heinrich Heidersberger

Kleid aus Licht, #110_8

ab 599 Euro

https://www.lumas.de/artist/heinrich_heidersberger/
https://www.lumas.de/artist/heinrich_heidersberger/
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FOTOGRAFIEN DES ALLTAGS: ALFRED EISENSTAEDT
Fotografie konfrontiert uns mit Geschichten und Aspekten des Lebens, die wir nur bei genau-
erem Hinsehen wahrnehmen. Der wohl berühmteste Vertreter der Alltagsfotografie war der 
Fotoreporter Alfred Eisenstaedt. Fotografisch legte er sich nie auf bestimmte Sujets fest. Perso-
nen der Zeitgeschichte hatte er genauso vor der Kamera wie völlig unbekannte Menschen. Ein 
eindrückliches Beispiel hierfür sind die Bilder von den Arbeitern in einer Spaghetti-Fabrik. 
In diesen Szenen ist nichts gestellt oder speziell ausgeleuchtet. Es sind die individuellen Gegeben-
heiten, die seinen Bildern ihre Lebendigkeit verleihen – Bilder, die ihre ganz eigene Geschichte 
erzählen. Sie bringen uns ganz nahe an drei lustige neapolitanische Jungens oder zeigen uns 
Spaghetti, aufgehängt wie Wäsche in der italienischen Fabrik.

     

 
AUF DEM WEG ZUR DIGITALEN FOTOGRAFIE

FOTOGRAFIE GESCHICHTE MITTE DES 20. JAHRHUNDERTS
Die Neuerungen in der jüngeren Geschichte vereinfachten weiter die Bedienung der Fotoap-
parate. So entwickelten sich die Kameras ab den 1950er Jahren in die komfortabel nutzbare 
Apparate, die wir heute noch kennen:

1956 kam mit der Rollfilmkamera Agfa Automatic 66 die erste Kamera mit Zeitau-
tomatik auf den Markt. Somit musste der Fotograf die geeignete Belichtungszeit 
nicht mehr selbst einstellen.
Wenige Jahre später, 1963, stellte Canon seine Kamera mit automatischer Schärfeein-
stellung vor – Schnappschüsse waren jetzt deutlich einfacher aufzunehmen.
Die erste vollelektronische Kamera wurde etwa 10 Jahre später von Rollei präsen-
tiert: Blende, Verschlusszeit, Schärfe – all diese Dinge brauchte der Fotograf nun nicht 
mehr zwingend selbst einstellen.

 

–

–

–

Alfred Eisenstaedt

Spaghetti, aufgehängt  

wie Wäsche

ab 134 Euro

https://www.lumas.de/artist/alfred_eisenstaedt/
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DIGITALISIERUNG UND BILDBEARBEITUNG IN DER  
GESCHICHTE DER FOTOGRAFIE 
Mit der digitalen Revolution Ende des 20. Jahrhunderts erlebt die Welt der Fotografie nochmals 
völlig neue Perspektiven: Fotos müssen nun nicht mehr analog auf Filmmaterial gespeichert 
werden, sondern können digital verarbeitet werden. Dies vereinfachte das Bearbeitungsverfah-
ren ungemein.
Die Digitalisierung brachte zudem ungeahnte Möglichkeiten der Bildbearbeitung mit sich. 
Künstler nutzen die Technik auf verschiedenste kreative Art und Weise: Von Pep Ventosa, der 
unzählige Einzelbilder digital übereinanderlegt, über die linearen Nachbearbeitungen von 
Sabine Wild bis hin zu den Blumenkompositionen von Isabelle Menin: Sie alle stellen die schier 
grenzenlosen Möglichkeiten eindrucksvoll unter Beweis.

GESCHICHTE DER FOTOGRAFIE: KURZ UND KNAPP
Seit Nièpce und Daguerre die Fotografie 1839 vorgestellt haben, entwickelte sich das Medium 
stetig weiter. Der Blick zurück in die Geschichte der Fotografie verdeutlicht, wie mannigfaltig 
die Fotografen das Medium künstlerisch nutzen: von den ersten Aktbildern über Abbildungen 
von Alltagssituationen bis hin zu Klassikern der Portrait- und Modefotografie. Der Höhepunkt 
ist heute mit den unzähligen Möglichkeiten der digitalen Bildverarbeitung erreicht. 
Im LUMAS Portfolio finden Sie eigens von Kuratoren ausgewählte Werke des erfolgreichsten 
Mediums aller Zeiten. Lassen Sie sich von den immer neuen Kreationen der Künstler und Foto- 
grafen begeistern! Tauchen Sie mit LUMAS ein in die faszinierende Welt der Fotografie und 
beginnen Sie Ihre persönliche Kunstsammlung mit einem Klassiker der Fotografie Geschichte.

https://www.lumas.de/geschichte-fotografie/

Isabelle Menin

I‘ll be your summer 03

ab 599 Euro

Sabine Wild

NY Projection LVII

ab 449 Euro

Pep Ventosa

The Tower Bridge

ab  699 Euro

https://www.lumas.de/artist/pep_ventosa/
https://www.lumas.de/artist/sabine_wild/
https://www.lumas.de/artist/isabelle_menin/
https://www.lumas.de/search/topic/fotografie/catalog/topics/?topic=Portrait
https://www.lumas.de/highlights/curators-choice/
https://www.lumas.de/geschichte-fotografie/

